
21Kloster Neuzelle
Burg Beeskow

PROGRAMM 8.7. – 8.8.2021

Der Liebestrank
von Gaetano Donizetti 
in einer Fassung von 
Wolfgang Böhmer



Der Liebestrank
Kloster Neuzelle, Kreuzhof
8.7.2021 | 20:00 Uhr | Premiere
9. – 10.7.2021 | 20:00 Uhr
11.7.2021 | 16:00 Uhr
15. – 17.7.2021 | 20:00 Uhr

Burg Beeskow, Burghof
23.7.2021 | 20:00 Uhr | Premiere
24. – 25.7.2021 | 20:00 Uhr

Lady Adina – Der kleine Liebestrank
Für Kinder ab 6 Jahren
Burg Beeskow, Burghof
11.7.2021 | 16:00 Uhr 

Kloster Neuzelle, Kreuzhof
24.7.2021 | 16:00 Uhr

Der Barbier von Sevilla
Burg Beeskow, Konzertsaal
17.7.2021 | 20:00 Uhr 

Kloster Neuzelle, Kreuzhof
31.7.2021 | 20:00 Uhr

Oper in der Scheune
Ragower Mühle
30.7.2021 | 20:00 Uhr | PREMIERE
31.7.2021 | 20:00 Uhr
1.8.2021 | 16:00 Uhr

Festliche Operngala
Burg Beeskow, Burghof
6.8.2021 | 20:00 Uhr 
7.8.2021 | 20:00 Uhr

Kloster Neuzelle, Kreuzhof
8.8.2021 | 20:00 Uhr 
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Liebe Freunde der Oper Oder-Spree,

Aximporeptas es eos quo eumqui ut officia ntorporuptas re porum 
intur, culparit, quia dolupta si ipsanda ndamendist, qui conseni 
tiuntis eum voluptur susanie niatur aspicit, omnitat iassernamet 
aut et entibus quos nihil eostia ped minis dolorrovid ut quae. Ut 
lam faccus aut as eum qui tenim volorep ercipsa pellestorit eum 
duciis magnatas et volo officiate niet doluptaturi quiam eumet 
aspid eatus estis auda con perum erchit pos renim laut ilitio. 
Et ius eum re iuscium volum doloris dolorep erumquae cone la 
quas vollest iostistius aspitas num que quibus, alia eatus simenis 
aliquundi tem fuga. Nequo dolupta temodit doluptas nonsect 
emquos simus que reicium quis et laborpo rionse plic tendae prae 
volorepel id que peribeaquia incte asimolectate modipidis ventis 
alique porerum non nos aceati vent am, con nonsed quas eos 
adic tes cum et vidus corro el magnias magnam, ut ullaborest, 
sunto diae doloresed ma simus dolut omnihil latiati dolectusdae 
audit reicipicab illuptae escitatur autati id utat peliqui ssimoles 
solut iur, nonet venis dolut autatiis excepre qui dit etur, conet 
que consequi dolendam excearunt lam faccabore pratem eum 
qui velende lescideriam dolupta volupti onsendit officiis mos esto 
exerumqui blatur alibusam et vel modipsa ndelest laut autempo-
rit peribusdae molorum simin comnis et lam con poriti aut este 
repelest quam cuptam ut alicatur, ommoluptio. Ducienem ipicat 
renes nonsedis debit, consequodi ut occaturio veles explitae ne 
sit quam et doluptat explant, autatur, natiasit ma debisque inia ius 
re etur? Ma susam dolum aut fuga. Acium id quiam quatet ame 
vente laboreptas num fugias eius dolum, illo dolorem eniae. 

Herzlichst
 

Manja Schüle



Liebe Freunde der Oper Oder-Spree,

„Die Musik soll auch in der schauervollsten Lage niemals das Ohr 
beleidigen, sondern doch dabei Vergnügen, folglich allzeit Musik 
bleiben.“

Mit diesen einleitenden Worten von Wolfgang Amadeus Mozart, 
die, wie ich finde, gerade in dieser für uns alle so schwierigen 
Zeit, eine ganz eigene Bedeutung entfalten, möchte ich meine 
Grüße für die Ausgestaltung der 23. Oper Oder-Spree, eines der 
größten kulturellen Events unserer Region, übermitteln. 
Kunst und Kultur ist für viele von uns ein lebensnotwendig und 
unverzichtbarer Bestandteil unserer Identität, aus denen wir Kraft, 
Erholung und Inspiration schöpfen. So wandelbar und vielfältig 
wie die Kunst ist natürlich auch in Zeiten der Pandemie, die 
Möglichkeit der Präsentation. Neben den Einschränkungen, die 
uns das Corona-Virus seit über einem Jahr beschert, haben wir 
neue Formen und Wege des Austausches gefunden. Trotz der 
körperlichen Distanz, versuchen wir auf anderen Wegen zueinan-
der zu finden. 

Hier liegt seit Jahren der ganz besondere Anspruch der Oper 
Oder-Spree, die sich selbst immer wieder neu definiert – modern 
und zugleich aktuell daherkommt und durch eine kreativ- werk-
stattliche Schaffung seiner jungen Akteure musikalisch überzeugt.
Ich wünsche allen Beteiligten viel Spaß und Erfolg für die Um-
setzung der Oper von Gaetano Donizettis „Der Liebestrank“, allen 
Besuchern wünsche ich erlebnisreiche und schöne Stunden.

Herzlichst
 

Rolf Lindemann
Landrat Oder-Spree
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Verbotene und heimliche Liebe, Intrige, Rivalität und ein echter 
Liebestrank. Nemorino liebt Adina, aber alles steht gegen diese 
Verbindung. Gaetano Donizettis 41. Oper „Der Liebestrank“ be-
dient alle Elemente der Opera buffa. Wie in einer echten Komödie 
zu erwarten finden nach unendlichen Wirrnissen, Verzweiflungen 
und echten Tränen die eigentlich Liebenden zueinander. Das Mar-
kenzeichen der italienischen Oper wird, obwohl bei uns in deut-
scher Sprache, grandios eingelöst. Unsterbliche Arien wechseln 
sich mit nicht auszulöschenden Ohrwürmern ab. Das moderne 
dramaturgische Gewand der Inszenierung von Oper Oder Spree 
2021 bringt die Essenz der fünf Hauptfiguren der Oper ohne Chö-
re und Nebenfiguren auf den Punkt. Die moderne Orchestrierung, 
neun Blasinstrumente und ein Kontrabass entwickelt eine ganz 
eigene Farbe ohne die Klangpracht spätromantischer Kompositio-
nen zu vernachlässigen.

Große 
italienische Oper 

mit allem was 
dazu gehört!

Darsteller 
Neža Vasle | Adina
Noah Schaul | Nemorino
Aditi Smeets | Gianetta
Ricardo Llamas Márquez | Dulcamare
Joshua Salter | Belcore

Team
Robert Farkas | Musikalische Leitung
Andrea Moczko | Regie 
Petra Korink | Bühne und Kostüm
Nick Lieberknecht | Regieassistenz
Kathryn Bolitho | Musikalische Assistenz
Pauline Malack | Ausstattung Assistenz
XX | Maske

Technik
Mit freundlicher Unterstützung der 
Messe und Veranstaltungs GmbH
Stefan Welker | Technischer Leiter
Henry Winter | Lichtmeister

Pause nach circa 45 Minuten

Kloster Neuzelle, Kreuzhof
8.7.2021 | 20:00 Uhr | Premiere
9. – 10.7. 2021 | 20:00 Uhr
11.7.2021 | 16:00 Uhr
15. – 17.7.2021 | 20:00 Uhr

Burg Beeskow, Burghof
23.7.2021 | 20:00 Uhr | Premiere 
24. –  25.7.2021 | 20:00 Uhr

Der Liebestrank
von Gaetano Donizetti 
in einer Fassung von Wolfgang Böhmer

Das Fotografieren sowie die Herstellung von Ton- oder Bildtonaufzeichnungen aller Art sind während 
der Vorstellungen aus urheberrechtlichen Gründen ausnahmslos untersagt. Die Benutzung mobiler 
Endgeräte ist während der Vorstellung ebenfalls nicht gestattet. 
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Belcore kann kaum Laufen vor Kraft und hat 
durch diese übernatürliche Stärke auch ein 
übernatürliches Selbstbewusstsein. Kein Hinder-
nis, welches er nicht mit purer Gewalt aus dem 
Weg räumen könnte – meint er – auch wenn es 
sich um die weibliche Weigerung handeln sollte, 
nicht augenblicklich vor den Altar zu treten.
Dulcamara, der Quacksalber, überspielt seine 
eher mittelmäßigen Zauberfähigkeiten mit viel 
Tamtam und Show. Auch Fantasywesen ist die 
Gier nach Ruhm und Reichtum nicht fremd, 
selbst wenn Dulcamara in seinem Fall das Ziel 
nicht mit echter Boshaftigkeit, sondern eher mit 
Hinterlist und Täuschung verfolgt. Und er findet 
ein leichtes Opfer:

Nemorino ist der einzige normale Mensch dieser 
„bezaubernden“ Gesellschaft. Seine Wanderung 
bekam einen übersinnlichen Impuls und er 
wurde hineingesogen in dieses Paralleluniver-
sum voller geheimnisvoller Geschehnisse. Wie 
lange er schon an diesem Ort festhängt, lässt 
sich schwer sagen. Lange genug, um Adina als 
Göttin seines Herzens dauerhaft zu etablieren. 
Natürlich bemerkt er die Magie um sich herum 
und es ist ihm bewusst, dass er als „Normalo“ 
diesen Kreaturen unterlegen sein muss. Das 
macht ihn in dieser Wirklichkeit nicht in erster 
Linie naiv, sondern realistisch. Für ihn ist klar, 
dass hier echte Zauber wirken, ob durch Gesten 
oder in einer Flasche verkorkt spielt dabei keine 
Rolle.

Kurioser Weise ist in der Inszenierung der 
einzige Nicht-Zauber der „Zaubertrank“, der 
als normaler Wein trotzdem zu wundersamen 
Reaktionen bei allen Beteiligten führt.
Fantasy soll nach J.R.R. Tolkin neben dem 
Eskapismus auch eine Wiederentdeckung der 
Realität sein, unsere Welt wieder mit frischen 
Augen zu sehen. 

Ein Stück Magie im Alltag, die uns neue 
Perspektiven einnehmen lässt.
Darauf einen Bordeaux!

Sie: Schön. Selbstbewusst. Reich.
Er: Ihr hilflos verfallen; ein anderer will sie auf 
der Stelle heiraten.
Held des Abends: Ein Quacksalber, der Wein als 
Wundertrank verkauft.

Der Inhalt vom „Liebestrank“ ist eine einzige 
komische Überhöhung der Realität, eine intensi-
vere Version unserer bekannten Sichtweise, mit 
dem einnehmenden und alles bestimmenden 
Zauber von Adina und der bühnenimmanenten 
Akzeptanz eines wunderwirkenden Mittels.
Zusammen mit der mystischen Szenerie des 
Kreuzgangs im Kloster Neuzelle (und als weite-
ren Spielort der Burg Beeskow) lag es auf der 
Hand, mit der Inszenierung nicht nur zeitlich in 
die Nähe eines mittelalterlichen Spielplatzes zu 
rücken, sondern gleichzeitig die Fantasie der 
Oper durch das Genre der „Fantasy“ widerzu-
spiegeln, welches ja ebenfalls gern im mittelal-
terlichen Setting verankert wird. Die mächtigen, 
historischen Gemäuer sind damit nicht nur die 
Kulisse, sondern Teil der Oper: Als Inspiration, 
als Geschichtenerzähler, quasi als Stichwort-
geber.
 

Text | Andrea Moczko

Die Rückkehr zur Verzauberung

In dieser geheimnisvollen Zwischenwelt 
tummeln sich selbstverständlich nicht normale 
Menschen, sondern allerlei seltsame Wesen 
mit zum Teil magischen Kräften, durch die wir 
Kontakt zu einer Welt voller Magie und Wunder 
erhalten. Elbenartige, werwolfverwandte oder 
echsenähnliche Kreaturen gehören dort zum 
alltäglichen Bild.

Vor diesem phantastischen Hintergrund sind die 
sprunghaften Entwicklungen in der Geschichte 
der Oper absolut glaubhaft. Die grundsätzliche 
Annahme einer Welt der Zauberei und rätsel-
haften Gegebenheiten erlaubt eine Konzentra-
tion auf die Figuren und die Entwicklung einer 
Liebesgeschichte, die dadurch an Intensität 
gewinnt. 

Adina besitzt als Burgherrin die stärksten magi-
schen Kräfte, die sie nutzt, um mit den Männern 
(oder so etwas Ähnlichem) zu spielen. Ob aus 
Eitelkeit, Langeweile oder um ihren Stand am 
Feenolymp zu festigen, sei dahingestellt. 
Gianetta arbeitet sich an diesen Fähigkeiten 
ab. Das Bestreben, selbst eine Burgherrin zu 
werden und sämtliche Wesen nach ihrer Pfeife 
tanzen zu lassen, erschüttert zwar nicht ihre 
Freundschaft zu Adina, strahlt aber in ihrem 
kleinen Triumph, die absolut wichtigste Neuig-
keit zu wissen, aus allen Poren.
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Aufgrund der Unsicherheiten im Zusammenhang 
mit den Auflagen für öffentliche Veranstaltungen 
in der Corona-Pandemie, hat sich die Stiftung 
Stift Neuzelle entschlossen, die Zusammen-
arbeit mit dem Bulgarischen Kammerorchester 
ein weiteres Jahr auszusetzen.

Die unter diesen Bedingungen erstellte Or-
chesterfassung von Wolfgang Böhmer schreibt 
eine Besetzung von neun Bläsern und einem 
Kontrabass für die Oper vor. Die Instrumen-
talisten wurden zu diesem Zweck nach einer 
öffentlichen Ausschreibung aus dem Raum 
Berlin-Brandenburg verpflichtet.

Besetzung
XX | Flöte 1 / Piccolo
XX | Flöte 2
XX | Oboe
XX | Klarinette 1
XX | Klarinette 2 / Bassklarinette
XX | Fagott
XX | Horn
XX | Trompete
XX | Bassposaune
XX | Kontrabass

Festivalorchester Oper Oder Spree 2021
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Neža Vasle | Adina

Natae. Ut eicitiu sdaecturis eumqui bla nis 
quatentiatur mo omni id quia sectiat emquament 
inulpa consern aturibu sanihic idendem explignis 
ius, nima volest, ipsant.
Ximuscid ut quam quibus.
Ga. Nequibus. At libusdaeriae de eveleni mendic 
tem iusam aspernam, coremqu atumquiam ut 
assimagnis maximagnis aut aut parit ex et vo-
lene consectore ipide as eatium ut labo. Nobitiu 
sciatem porpor aut re volumet harionse nonsed 
es a invernam anduntem ium evelique pore, odi 
rem fugitae veliatu reriosapis eicit laborat.
Otate nuscieniet alicae num ut ommodipidi odit 
as nos a none volupta nam fugitatem estiis ium 
illo cum sus mos sinctum serem voles et el 
imincia vero eium vere nem reicimp orerum ab 
ipsam que dusda aut omnis derum earia cus, 
serovid iossit id quatemp ossitiorem essit,

Darstellende & Team

Noah Schaul | Nemorino

Der junge deutsche Tenor Noah Schaul kommt 
aus einer Musiker Familie und beschäftigte sich 
schon sein gesamtes Leben mit Musik, be-
sonders mit Gesang. 2014 beschloss er, seine 
Leidenschaft zum Beruf zu machen und begann 
ein Gesangsstudium in Maastricht. Derzeit stu-
diert er im Master Oper (Hochschule für Musik 
und Theater, Hamburg).
Schaul war bereits in diversen Rollen zu sehen, 
zum Beispiel als Fenton in Otto Nicolais Oper 
„Die lustigen Weiber von Windsor“ mit den 
Hamburger Symphonikern unter Leitung von 
Willem Wentzel und zuletzt als Loge in Wagners 
„Rheingold“. Im Sommer 2019 gewann er den 
ersten Preis im Elise Meyer Wettbewerb. Beim 
internationalen Opernkurs Oper Oder Spree 
erhielt Schaul den Publikumspreis. Demnächst 
ist er auch auf CD (Label Naxos) als Tymoleon 
in Johann Strauss Operette „Der Waldmeister“ 
zu hören und wird dieses Jahr noch Giacomo 
Meyerbeers „Brandenburger Tor“ und „Wirth 
und Gast“, ebenfalls mit Naxos, aufnehmen.
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Aditi Smeets  | Gianetta

Aditi Smeets begann in jungem Alter mit 
Klavierunterricht an der örtlichen Musikschule. 
Später erhielt sie dort auch Gesangsunterricht. 
Nach dem Abitur studierte sie an der Hoch-
schule von Maastricht. Vom Konservatorium aus 
hat Aditi an mehreren Projekten teilgenommen; 
sowohl im Chor von „Opera Zuid“ als auch als 
Solistin, zum Beispiel als Barbarina in Mozarts 
„Le nozze di Figaro“ in Weikersheim mit den 
Jeunesse Musicales Deutschland. Sie sang 
auch in Rossinis „Petite messe solennelle“, 
„Lauda Sion“ von Mendelssohn, „St. Cecilia 
Messe“ von Gounod und „Missa Brevis“ von 
Mozart. Seit Oktober 2017 studiert Aditi an der 
Hochschule für Musik und Theater in Hamburg. 
Dort gewann sie bereits mehrere Preise. Nach 
ihrem Abschluss mit Auszeichnung für „Master 
Gesang“, studiert sie derzeit in „Master Oper“, 
für den sie im Juli 2021 ihren Abschluss singen 
wird. 

Joshua Salter | Belcore

Der australische Bariton Joshua Salter stu-
dierte in Sydney und Newcastle, bevor er nach 
Deutschland zog. Salter war Finalist beim 
Deutsch-Australischen Opernstipendium Wies-
baden, beim Zenaida Piontkovsky Memorial 
Stipendium und bei den Sydney Eisteddfod 
Opera Awards.

In Australien spielte er die Rollen von Guglielmo 
„Così fan tutte“, Papageno „Die Zauberflöte“ 
und Schaunard „La Bohème“. Im Jahr 2018 
besuchte Joshua Salter die Berliner Opernaka-
demie und spielte die Rolle von Peter (der Vater) 
in „Hänsel und Gretel“. 

Er hat viele Konzerte als Baritonsolist gegeben, 
darunter Händel „Der Messias“ für den National 
Trust in Sydney, Mozart „Requiem K.626“ mit 
dem Newcastle University Chor,  sowie Haydn 
„Die Schöpfung“ dem Avondale College in 
Sydney.

Ricardo Llamas Márquez | Dulcamare

Der Bassbariton Ricardo Llamas Márquez wurde 
1986 in Sevilla, Spanien, geboren. Er studier-
te Violine, Klavier und Komposition. Im Jahr 
2009 erhielt er den ersten Gesangsunterricht. 
Márquez begann 2010 ein Gesangsstudium 
an der Hochschule für Musik Manuel Castillo 
in Sevilla und setzte es an der Hochschule für 
Musik und Theater Felix Mendelssohn Bartholdy 
Leipzig fort.

Im Juni 2013 debütiert er in der Rolle des Lepo-
rello in „Don Giovanni“. Darüber hinaus war er 
bereits mit Rollen wie Kaspar „Der Freischütz“, 
Alberich „Das Rheingold“ und Achilla „Giulio Ce-
sare“ in den Opernprojekten der Hochschule für 
Musik und Theater Felix Mendelssohn Bartholdy 
zu erleben. Als Gast sang er in der Oper Leipzig 
unter anderem Commisario Imperiale „Madama 
Butterfly“ und Marchese d´Ovigny „La Traviata“, 
sowie die Rolle des Horatio in „Hamlet“ von 
Franco Faccio an der Oper Chemnitz.
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Petra Korink | Bühne und Kostüm

Petra Korink wurde in Hengelo (NL) geboren. 
Sie studierte Textildesign an der Akademie für 
Industriedesign in Eindhoven und Bühnenraum 
an der Hochschule für Bildende Künste in Ham-
burg. Sie arbeitete u.a. zusammen mit Christoph 
Schlingensief, Ute Rauwald, Willibrord Keesen, 
Andrea Moczko, Ernst Stötzner, Atif Hussein und 
Inga Levant.

Die Arbeiten führten u.a. ans Schauspielhaus 
Bochum, an die Volksbühne am Rosa-Luxem-
burg-Platz Berlin, Noord Nederlands Toneel Gro-
ningen (NL), das Deutsche Theater Berlin, die 
Oper Poznan (PL), das Saarländische Staats-
theater, das Badische Staatstheater Karlsruhe 
und die Wuppertaler Oper.

Robert Farkas | Musikalische Leitung

Der ungarische Dirigent Róbert Farkas begann 
seine Karriere mit einem dritten Preis beim 
Internationalen Lovro von Matačić-Wettbewerb 
in Zagreb, sowie dem Orchesterpreis und dem 
Sonderpreis der Kroatischen Komponisten-
gesellschaft im Jahr 2011. Seitdem arbeitet er 
als Gastdirigent mit namhaften osteuropäischen 
Orchestern zusammen, unter anderem mit dem 
Croatian Radiotelevision Symphony Orchestra 
und dem Bukarest Philharmonic Orchestra 
„George Enescu“. Kürzlich gab er sein Debüt mit 
dem Budapest Festival Orchestra.
In Deutschland dirigierte er bereits das Berliner 
Konzerthausorchester, die Berliner Sympho-
niker, das Leipziger Kammerorchester, die 
Heidelberger Philharmoniker, das Wuppertaler 
Sinfonieorchester und das Collegium Musicum 
in Pommersfelden.

Neben klassischen Opern dirigiert er auch 
moderne und zeitgenössische Werke. 

Andrea Moczko | Regie

In Halberstadt geboren, wuchs Andrea Moczko 
mit dem Musiktheater des Volkstheaters vor Ort 
auf und wunderte sich später im Schauspiel, 
warum die Menschen auf der Bühne nicht plötz-
lich anfingen zu singen.

Nach dem Abitur studierte sie an der Universi-
tät Hildesheim Kulturpädagogik. Das Studium 
unterbrach sie, um bei der amerikanischen 
Musicalproduktion von „Up With People“ ein 
ganzes Jahr mitzureisen. Andrea Moczko stand 
in der Show auf der Bühne, war aber vor allem 
hinter den Kulissen tätig. Nach dem Diplom 
arbeitete sie zunächst in einer Jugendkultur-
einrichtung in München, der Weg ins Theater 
war jedoch unausweichlich. Mit „Shakespeare 
meets Bollywood: Viel Lärm um Nichts“ ver-
wirklichte Andrea Moczko als Regisseurin und 
Choreographin ein großes OpenAir Event auf der 
Seebühne in München. Diverse Umzüge und En-
gagements später lebt sie als freie Regisseurin 
bei Rostock.
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Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen 
und Kleist Forum (Frankfurt Oder) 
in Kooperation mit Oper Oder Spree

Der Starschauspieler Boris Aljinovic (u.a. 
bekannt als Berliner Tatortkommissar und 
„7 Zwerge – Männer allein im Wald)“ erzählt 
Rossinis irrwitzige Oper ganz ohne Sänger und 
Orchester. Wer sonst kann über die Intrigen, 
Versteckspiele und schmierigen Kuppeleien 
besser berichten als der Barbier selbst? Unter-
stützt wird er von seinem Salon Orchester, dem 
weltberühmten Saxophonquartett clair-ob-
scur. In virtuosen Arrangements werden alle 
Höhepunkte der Oper zum unerhörten Spaß. Ein 
witziger, turbulenter, schneller Theaterabend mit 
Musik wie Champagner und die vielleicht wahrs-
te Geschichte vom „Barbier von Sevilla“.

Kloster Neuzelle, Kreuzhof
Termine?

Der Barbier von Sevilla
Neues aus dem Frisörsalon mit Boris Aljinovic 
und dem Saxophonquartett clair-obscur

Musik aus der Oper von Gioacchino Rossini
Musikalische Arrangements: Christoph Enzel                                                                         
Text: Tilmann Böttcher                                                           
Dramaturgie: Florian Vogel
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Das Internationale Musiktheaterfestival Oper 
Oder Spree hat sich seit 2001 nicht nur zu 
einem Treffpunkt für Musik- und Opernlieb-
haber entwickelt, sondern ist auch zu einem 
Markenzeichen für die Region geworden. Dies 
haben wir insbesondere dem Engagement und 
der finanziellen Unterstützung unserer För-
derer und Sponsoren zu verdanken. Auch die 
öffentlichen Zuwendungen des Ministeriums für 
Wissenschaft, Forschung und Kultur und des 
Landkreises Oder-Spree sind heute keines-
wegs mehr selbstverständlich und zeigen die 
hohe Wertschätzung, die unser Projekt im Land 
Brandenburg genießt. Für die Veranstalter, 
Kooperationspartner und die Mitwirkenden von 
Oper Oder Spree ist die große öffentliche und 
private Unterstützung eine große Auszeichnung 
und Wertschätzung. Gleichzeitig ist sie eine 
Ermutigung, den eingeschlagenen Weg fortzu-
setzen. Großes kann nur bewegt werden, wenn 
viele dieses wollen. Das zeigt unser Musikthea-
terprojekt. Diesem Anspruch wollen wir auch in 
Zukunft gerecht werden.
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